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Niederschrift 

über die 34. Sitzung des Ausschusses für Bauen, 
Stadtentwicklung, Straßen, Umwelt, Landwirtschaft und 

Landschaft 

 

Sitzungstag: 23.10.2019 

Sitzungsort: Graf-Anton-Günther-Saal im Rathaus  

Sitzungsdauer: 16:32 Uhr bis 18:44 Uhr 

 

Teilnehmerverzeichnis:  

 
Vorsitzender 
Bollmeyer, Matthias, Dr.  
 
Stellvertretender Vorsitzender 
Funk, Harry, Dr.  
 
Ausschussmitglieder 
Albers, Udo  
Harjes, Olaf  
Montigny, Bettina  
Oltmanns, Karl Vertretung für Herrn Hendrik Theemann 
Wolken, Wilfried  
 
Verwaltung 
Albers, Jan Edo, Bürgermeister  
Friesen, Lilia  
Hagestedt, Uwe Protokollführer 
Haschen, Melanie  
Rüstmann, Dietmar  

 

Entschuldigt waren: 

 
Ausschussmitglieder 
Theemann, Hendrik  

 
 

Tagesordnung: 
 

Öffentlicher Teil 
 

TOP 1. Eröffnung der Sitzung 
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Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 16:32 Uhr. 
 
    

TOP 2. Feststellen der ordnungsgemäßen Ladung und der anwesenden Aus-
schussmitglieder 

 
Der Vorsitzende stellt die ordnungsgemäße Ladung und die Anwesenheit der oben genann-
ten Ausschussmitglieder fest. 
 
 

TOP 3. Feststellen der Beschlussfähigkeit 

 
Der Vorsitzende stellt die Beschlussfähigkeit des Ausschusses fest. 
 
 

TOP 4. Feststellen der Tagesordnung 

 
Der Vorsitzende teilt mit, dass es 2 Ergänzungen der Tagesordnung gebe, die unter den 
Tagesordnungspunkten 12.1 (Zuständigkeit Rat) und 13.1 (Zuständigkeit VA) aufgenommen 
werden. Die Tagesordnung wird mit diesen Berichtigungen genehmigt.  
 
 

TOP 5. Einwohnerfragestunde - Sitzungsunterbrechung - 

 
Der Vorsitzende unterbricht die Sitzung, um anwesenden Einwohnern Gelegenheit zur Fra-
gestellung zu geben. Davon wird Gebrauch gemacht. Ein Einwohner stellt eine Frage, die 
von der Verwaltung beantwortet wird. Sodann wird die Sitzung wieder eröffnet.  
    
 
Zuständigkeit des Rates: 
 
    

TOP 6. Bebauungsplan Nr. 60 „Gleisdreieck" 3. Änderung  mit örtlichen Bauvor-
schriften; 
hier: Abwägung nach Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB bzw. Behör-
denbeteiligung gemäß § 4 Abs. 2 BauG und Satzungsbeschluss 
Vorlage: BV/0937/2016-2021 

 
Herr Rüstmann erläutert anhand der dieser Niederschrift beigefügten Präsentation den An-
lass, den Inhalt und die Abwägungsvorschläge. Es seien keine Stellungnahmen von Bürgern 
eingegangen, jedoch 8 von den Trägern öffentlicher Belange, die aber keine Bedenken ge-
gen den Bebauungsplan haben. 
 
Herr Udo Albers erkundigt sich, ob die in der Nachbarschaft des Grundstückes liegenden 
städtischen Grundstücke nach dem Verkauf eine Zufahrt hätten. Dieses bejaht Herr Rüst-
mann. 
 
Auf Anfrage von Herrn Oltmanns erklärt Herr Rüstmann, dass das Grundstück, das ver-
kauft werden solle, eine Größe von 800 bis 900 m² haben werde.  
 
Der Vorsitzende lässt über die Beschlussempfehlung abstimmen.  
 

Beschlussvorschlag: 
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1. Der Rat der Stadt Jever beschließt über die diesem Beschluss beigefügten 
Abwägungsvorschläge zu den während der Auslegung nach § 3 Abs. 2 und  
Behördenbeteiligung nach § 4 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) eingegangenen 
Anregungen und Hinweisen. 
 

2. Der Rat der Stadt Jever beschließt die 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 
60 „Gleisdreieck" mit örtlichen Bauvorschriften gemäß § 84 Abs. 3 NBauO 
nebst Begründung gemäß § 10 Absatz 1 BauGB als Satzung. Dem 
Bebauungsplan wird die beigefügte Begründung beigegeben. 

 
Abstimmung: einstimmig beschlossen   
 
 
Zuständigkeit des Verwaltungsausschusses: 
    

TOP 7. Mehrgenerationenspielplatz; weiteres Vorgehen 
Vorlage: BV/0944/2016-2021 

 
Herr Rüstmann führt zur Beschlussvorlage aus und erläutert die Gründe der Verwaltung für 
die Beschlussempfehlung. Diese solle nicht der Tod des Mehrgenerationenspielplatzes sein, 
sondern der Anstoß für die politische Diskussion. 
 
Herr Wolken meldet sich zu Wort und verliest die dieser Niederschrift beigefügte Stellung-
nahme der SPD-Fraktion. 
 
Herr Harjes führt aus, dass sich für seine Fraktion einige Fragen ergeben. Warum habe das 
Planungsbüro nicht bereits bei Beginn der Planungen auf diese Problematik hingewiesen. 
Außerdem sei es nicht gut, dass der Beschlussvorschlag bereits über die Presse bekanntge-
geben worden sei. Von seiner Fraktion werde erwartet, dass hier ein Konsens gefunden 
werde. Man könne beispielsweise weiterplanen und den Mehrgenerationenspielplatz nach 
Vorliegen besserer Fördermöglichkeiten realisieren. Er warf die Frage auf, wie die Bürger 
sich fühlen, die im Rahmen der Bürgerbeteiligung mitgewirkt haben, wenn die Pläne nicht 
weiterverfolgt werden. Dann sei die Bürgerbeteiligung ein Papiertiger.  Herr Rüstmann erwi-
dert, man möge die Beschlussempfehlung so lesen, wie sie sei. Es werde empfohlen, das 
Projekt aus Kostengründen zurückzustellen, bis man bessere Fördermöglichkeiten eruiert 
habe. Die Verwaltung habe aber Signale hinsichtlich des Haushaltes 2020 geben müssen. 
Die Politik könne darüber entscheiden, ob man mit der Realisierung des Mehrgenerationen-
spielplatzes abwarten wolle, bis es eine bessere Förderung gebe, ob man das Projekt ver-
kleinere oder uneingeschränkt realisiere. Es gehe vorrangig darum, die Realisierung nach 
hinten zu verschieben. Die Verwaltung wolle den Prozess nicht einstampfen. Er weist darauf 
hin, dass der Mehrgenerationenspielplatz nicht ein Teil des Spielleitplanungskonzeptes ge-
wesen sei, sich jedoch daraus entwickelt habe. Daher sei erst im Rahmen einer Bürgerbetei-
ligung die Planung erfolgt, bevor die Kosten und eine mögliche Förderung ermittelt worden 
seien.  
 
Herr Udo Albers rekapituliert, dass es vor einigen Jahren eine Streichungsrunde bei  den 
Kinderspielplätze gegeben habe, um die Einnahmesituation des städtischen Haushalt zu 
verbessern. Die SWG-Fraktion habe damals angeregt, dass man die Spielplätze nicht nur 
verkaufen und streichen solle, sondern die vorhandenen Spielplätze aus den Einnahmeerlö-
sen aufwerten solle. Zudem sei angeregt worden, auch ein besseres Angebot für ältere Kin-
der und Jugendliche zu schaffen. Im Rahmen der Bürgerbeteiligung sei dann der Mehrgene-
rationenspielplatz entwickelt worden. Er halte das Konzept für „überkandidelt“ und könne 
sich nicht vorstellen, dass Touristen wegen dieses Spielplatzes nach Jever kommen. Unter  
Berücksichtigung der anstehenden anderen Maßnahme sei diese Investition zu teuer. Dieses 
gelte auch für die Folgekosten. Herr Albers schlägt vor, das eine oder andere Element aus 
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der Planung herauszunehmen und z.B. auf Schulspielplätzen zu realisieren und dort Öff-
nungszeiten einzuführen. Man solle die Planung aufschieben und nach und nach umsetzen. 
Dafür solle dann die Entscheidung bezüglich des Verkaufes des Kinderspielplatzes an der 
Georg-von-der-Vring-Straße rückgängig gemacht werden.     
 
Herr Dr. Funk weist darauf hin, dass der Erlös aus dem Verkauf des Kinderspielplatzes 
Georg-von-der-Vring-Straße die Hälfte des jetzt notwendigen Eigenanteils finanzieren würde. 
Er habe Herrn Rüstmann so verstanden, dass dieser die Hoffnung hege, dass die Förder-
möglichkeiten sich verbessern. Jever wolle ein neues Angebot schaffen. Er glaube, dass die 
Stadt das Projekt Mehrgenerationenspielplatz „wuppen“ könne. Herr Dr. Funk kündigt an, 
dass seine Fraktion den Antrag stellen werde, die Verwaltung zu beauftragen, für den Mehr-
generationenspielplatz einen Förderantrag auf Zuschüsse zur Verbesserung der touristi-
schen Infrastruktur zu stellen und die Möglichkeit weiterer Fördermittel zu eruieren   
 
Herr Oltmanns führt aus, dass man nach den vorliegenden Zahlen mit jährlichen Folgekos-
ten von 60.000,00 Euro rechnen müsse. Wenn man sich diese ans Bein binden wolle, brau-
che man sich über andere freiwillige Leistungen nicht mehr zu unterhalten. Von den Herstel-
lungskosten von 1,3 Millionen Euro seien ca. 70 % für die Hardware (Investitionen für Toilet-
ten, Wegebau, Herrichtung des Platzes) vorgesehen und 30 % für Spielgeräte. Diese 30 % 
sollten mit in die Erweiterung des Sanierungsgebietes IV übernommen werden. Die Ideen 
und die Spielgeräte aus der Bürgerbeteiligung könnten in den Wallanlagen Berücksichtigung 
finden. So bringe man die Spielgeräte zu den Bürgern in die Stadt und nicht umgekehrt.  
 
Der Vorsitzende unterbricht die Sitzung für die Frage einer Einwohnerin und eröffnet die 
Sitzung dann wieder. 
 
Herr Wolken erklärt, dass nach Meinung seiner Fraktion der Verkauf des Kinderspielplatzes 
an der Georg-von-der-Vring-Straße gestoppt und neu verhandelt werden müsse. Herr 
Rüstmann erwidert, dass dieses Thema heute nicht auf der Tagesordnung stehe und daher 
nicht verhandelt werden könne. Bürgermeister Albers weist erneut darauf hin, dass aus 
Sicht der Verwaltung beide Themen nicht zusammen gehören. Im Haushalt habe der Rat 
festgelegt, dass das Geld aus dem Verkauf der Kinderspielplätze für die Aufwertung der an-
deren Spielplätze und die eventuelle Umsetzung des Mehrgenerationenspielplatzes verwen-
det werden solle.  
 
Herr Udo Albers widerspricht dieser Aussage. Der Bürgermeister habe seiner Ansicht 
nach gesagt, dass der Verkauf des Kinderspielplatzes an der Georg-von-der-Vring-Straße 
wichtig für die Umsetzung des  Mehrgenerationenspielplatzes sei. Der Verkauf gehöre daher 
zu diesem Thema. Der Vorsitzende weist darauf hin, dass mehrheitlich beschlossen worden 
sei, den Kinderspielplatz an der Georg-von-der-Vring-Straße aufzuheben. Herr Wolken er-
klärt ebenfalls, dass Voraussetzung für die Realisierung des Mehrgenerationenspielplatzes 
der Verkauf dieses Kinderspielplatzes gewesen sei.  
 
Bürgermeister Albers bedauert die Emotionalität der Diskussion und erwidert, dass es ei-
nen Grundsatzbeschluss des Rates gebe, den Kinderspielplatz Georg-von-der-Vring-Straße 
zu verkaufen. Er wundere sich daher über die Meinung, dies unter diesem Tagesordnungs-
punkt zu behandeln. Der Rat habe mehrheitlich entschieden und die Unterlegenen diskutie-
ren immer wieder über diese bereits gefällte Entscheidung. Im Übrigen sei das Verfahren 
klar geregelt und biete ohnehin die Möglichkeit einer erneuten Entscheidung.  Im November 
werde der Verkauf Kinderspielplatz Georg-von-der-Vring-Straße im Rat behandelt, so dass 
dort letztendlich die Entscheidung darüber getroffen werde.  
 
Herr Oltmanns widerspricht der Auffassung der Verwaltung, dass der Mehrgenerationen-
spielplatz nicht mit dem Verkauf in Verbindung stehe, aber es sei richtig, dass der Rat in sei-
ner Novembersitzung darüber entscheide.  
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Auch Herr Harjes sieht einen Zusammenhang zwischen dem Verkauf des Kinderspielplatzes 
Georg-von-der-Vring-Straße und der Realisierung des Mehrgenerationenspielplatzes. Eines 
hänge mit dem anderen zusammen, zwar nicht formaljuristisch, aber ohne Geld könne nichts 
geplant werden. Wenn das Projekt Mehrgenerationenspielplatz jetzt nicht realisiert werde, 
dann werde der Verkaufserlös für die Aufwertung der anderen Kinderspielplätze verwendet. 
Damit sei nicht automatisch verbunden, dass der Verkauf hinfällig werde. 
 
Herr Wolken erklärt, dass er es nicht in Ordnung finde, dass die „Beerdigung“ des Mehrge-
nerationenspielplatzes und der Verkauf des Kinderspielplatzes Georg-von-der-Vring-Straße 
nicht in Verbindung stehen.  Da dieser Spielplatz der einzige Platz sei, der Geld bringe, ge-
höre dieses Thema neu verhandelt.  
 
Herr Dr. Funk spricht sich für den Verkauf dieses Kinderspielplatzes aus. Er führt aus, dass 
im Rahmen dieser Diskussion der Blick auf die Beschlussempfehlung der Verwaltung verlo-
ren gehe. Er bitte um Beendigung der Diskussion und Behandlung des Antrages der CDU-
Fraktion, der wie folgt formuliert wird: 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, einen Förderantrag aus dem Programm „Touristische 
Infrastruktur“ zu stellen und weitere Fördermittel zu eruieren. 
 
Der Vorsitzende lässt darüber abstimmen. 
 
Der Antrag wird mit 3 Ja-Stimmen und 4-Nein-Stimmen abgelehnt.  
 
Sodann lässt der Vorsitzende über die Beschlussempfehlung der Verwaltung abstimmen. 
 

Beschlussvorschlag: 
 
Das Vorhaben „Mehrgenerationenspielplatz“ wird aus Kostengründen zu-
nächst einmal zurückgestellt. Sofern sich mittelfristig nicht eine bessere För-
dermöglichkeit ergibt bzw. sich die finanzielle Situation erheblich verbessert, 
sollte an dem Vorhaben langfristig nicht festgehalten werden. Alternativ ist zu 
überlegen, ob eine Realisierung in erheblich reduzierter Form möglich ist bzw. 
Elemente des Mehrgenerationenspielplatzes auf anderen Spielplätzen umge-
setzt werden können.  
 
Abstimmung: mehrheitlich beschlossen:  Ja 4  Nein 2  Enthaltung 1   
 
 
Eigene Zuständigkeit: 
    

TOP 8. Genehmigung des Protokolls Nr. 33  vom 02.10.2019 - öffentlicher Teil - 

 
Das Protokoll wird mit 6 Ja-Stimmen bei 1 Enthaltung wegen Nichtteilnahme genehmigt. 
Herr Udo Albers weist darauf hin, dass er die protokollierte Aussage zu TOP 7 hinsichtlich 
der Feuerwehrfahrzeuge nicht getätigt habe. Diese Aussage kam von Herrn Harjes. 
 
 

TOP 9. Mitteilungen der Verwaltung 

 
- keine - 
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TOP 10. Anfragen und Anregungen 

 
    

TOP 10.1. Anfrage von Herrn Dr. Funk 

 
Herr Dr. Funk erkundigt sich, ob in der Sporthalle der Grundschule Cleverns Fußbodenkle-
bearbeiten erfolgt seien. Ihm sei mitgeteilt worden, dass der Boden dort „klebe“ und zudem 
eine Lampe kaputt sei.  
 
    

TOP 10.2. Anfrage und Anregung von Herrn Udo Albers 

 
Herr Udo Albers erkundigt sich, ob eine regelmäßige Straßenkontrolle erfolge. Dieses wird 
von Bürgermeister Albers bejaht. Herr Udo Albers weist darauf hin, dass sich Löcher in 
der Sandeler Straße befinden,  die vor der Frostperiode geschlossen werden sollten. Außer-
dem regt er an, das Gebälk des Wartehäuschens in Sandel zu streichen.   
 
    

TOP 11. Schließen der öffentlichen Sitzung 

 
Der Vorsitzende schließt den öffentlichen Teil der Sitzung um 17:28 Uhr. 
 
 
 

 
Genehmigt: 
 
 
 
 

Dr. Matthias Bollmeyer  Jan Edo Albers Uwe Hagestedt 

Vorsitzende/r Bürgermeister Protokollführer/in 
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